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Geleg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 39. 


(Nr. 4294.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Juni 1855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
von Deutſch⸗Eylau über Roſenberg und Rieſenburg in der Richtung auf 
Marienwerder bis zur Kreisgrenze und von Biſchoffswerder in der Rich⸗ 
tung auf Leſſen bis zur Graudenzer Kreisgrenze. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau folgender 
Chauſſeen im Kreiſe Roſenberg, Regierungsbezirks Marienwerder, durch dieſen 
Kreis: 1) von Deutſch⸗Eylau uͤber Roſenberg und Rieſenburg in der Richtung 
auf Marienwerder bis zur Kreisgrenze, 2) von Biſchoffswerder in der Rich⸗ 
tung auf Leſſen bis zur Graudenzer Kreisgrenze, genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unter 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. f 5 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. f 


Sansſouei, den 11. Juni 1855, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. s 
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(Nr, 4292.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſee von Erxleben, im Kreiſe Neu= 

3 haldensleben, über Hoͤrſingen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Weferlingen. 


Nachden die Ausfuͤhrung des in Meinem Erlaſſe vom 25. Juni 1847. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung S. 254.) bezeichneten Chauſſeebaues von Erxleben im Kreiſe 
Neuhaldensleben des Regierungsbezirks Magdeburg, uͤber Hoͤrſingen nach We⸗ 
ferlingen, im Kreiſe Gardelegen, in der fruͤher beabſichtigten Weiſe aufgegeben, 
dagegen durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage der Bau einer Chauſſee von 
Erxleben uͤber Hoͤrſingen bis zur Grenze beider Kreiſe durch die Grafen von 
Alvensleben zu Erxleben und die Gemeinde Hoͤrſingen genehmigt worden iſt, 
beſtimme Ich hierdurch, unter Aufhebung des Eingangs gedachten Erlaſſes, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
den Unternehmern gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
verleihen. Auch follen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Erdmannsdorf, den 17. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
Finanzminiſter: und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Raumer. v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4293.) 


(Nr. 4293.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Oſterwieck, im Kreiſe Halberſtadt, uͤber Schauen nach Stapelburg, 
in der Grafſchaft Wernigerode. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Oſterwieck im Kreiſe Halberſtadt, uͤber Schauen nach Stapelburg, in der 
Grafſchaft Wernigerode, durch die Stadt Oſterwieck, das Rittergut und die 
Gemeinde Schauen und die Graͤflich Stolberg-Wernigerodeſche Verwaltung 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der 
fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den Betheiligten gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
hauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
9 5 der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. : 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouei, den 1. September 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Fuͤr den abweſenden 


Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4294.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unterhal⸗ 
tung der Straße von Neuhaldensleben bis zur Grenze des Wolmirſtedter 
Kreiſes gegen Groß-Ammensleben, Seitens der Stadt Neuhaldensleben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Aus bau der Straße von Neuhaldensleben bis sur Grenze des Wolmirſtedter 
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Kreiſes gegen Groß-Ammensleben Seitens der Stadt Neuhaldensleben geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu 
der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Zugleich will Ich der Stadt Neuhaldensleben gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen we⸗ 


gen der Chauffeepolizei = Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
kommen. e 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 12. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4296.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. September 1855., betreffend die Verleihung der 
> fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Kreuzthal im Kreiſe Siegen bis Gerlingen im Kreiſe Olpe. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Kreuzthal, im Kreiſe Siegen, bis Gerlingen an der Agger⸗ 
Straße, im Kreiſe Olpe im Regierungsbezirk Arnsberg, durch die Gemeinden 


Fellinghauſen, Weiden⸗Dornſeifen, Oſthelden und Wenden genehmigt habe, be⸗ 


ſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und 


Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 


ſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 


geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 


tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beflim- 
mungen 


5 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 


vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Sansſouei, den 12. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Minifter für Handel, Gewerbe 
v. Bodelſchwingh. und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4296.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der von dem 
I. Jerichowſchen Kreiſe projektirten Chauſſeen: 1) von Moͤckern über Lo⸗ 
burg nach der Anhalt-Deſſauſchen Grenze in der Richtung auf Zerbſt, 
ſowie von Moͤckern uͤber Steglitz und Burg nach Niegripp, 2) von Lo⸗ 
burg über Groß⸗Luͤbars, Drewitz und Magdeburgerforth nach Zieſar und 
3) von Alt- Koͤnigsborn an der Biederitz⸗Moͤckernſchen Chauſſee über 

Gommern und Leitzkau bis zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt. 
Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die von dem I. Je⸗ 
richowſchen Kreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
bauten: 1) von Moͤckern über Loburg nach der Anhalt⸗Deſſauſchen Grenze in 
der Richtung auf Zerbſt, ſowie von Möckern über Steglitz und Burg nach 
Niegripp, 2) von Loburg uͤber Groß⸗Luͤbars, Drewitz und Magdeburgerforth 
nach Zieſar und 3) von Alt⸗Koͤnigsborn an der Biederitz⸗Moͤckernſchen Chauſſee 
uͤber Gommern und Leitzkau bis zur Anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt, geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem I. Jerichowſchen Kreiſe 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
(Nr. 42954297.) lich 
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lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 12. September 1855. 
Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den abweſenden 
v. d. Heydt. Finanzminiſter: 


v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4297.) Privilegium wegen Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Stettiner Stadt⸗ 
Obligationen zum Betrage von 500,000 Rthlrn. Vom 15. September 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Stettin darauf angetragen hat zur 
Beſtreitung außerordentlicher ftädtifcher Ausgaben ein Anlehen von 500,000 
Rthlrn. aufzunehmen, und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende, mit 
Zinskupons verſehene Stadt Obligationen ausgeben zu duͤrfen, ertheilen Wir 
in Gemaßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, 
durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur Ausſtellung von fuͤnfmal hundert tauſend 
Thalern Stettiner Stadt⸗Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema 

A in 5000 Apoints von 100 Thalern, geſchrieben Einhundert Thalern auszufer⸗ 
tigen, mit vier ein halb vom Hunderk jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten 
der Gläubiger unfündbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Ankauf 
oder Verlooſung innerhalb neun und dreißig Jahren von Zeit der Emiſſion 
zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landesherrliche 
Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
dean ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu be⸗ 
willigen. s 5 
a e Ur⸗ 


— 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei . 
tem Königlichen Inſiegel. ferer Höͤchſteigenhaͤndig ſchrift und beigedruck 


Gegeben Sansſouei, den 15. September 1855. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. Fuͤr den abweſenden 


Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


(neue) 


Stettiner 
Stadt⸗ 
wappen. 


Stettiner Stadt Obligation 
iſte (reſp. 2te, Zte, 4te) Serie 
über 
100 Thaler Preußiſch Kurant, 


ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums 
vom en 1855. 


(Geſetz⸗Sammlung von 1855. Stuͤck ..) 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der hieſigen Stadt urkunden 
und bekennen hiermit, daß der Inhaber dieſer Obligation 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant, 
deren Empfang ſie beſcheinigen, von der hieſigen Stadtgemeinde zu fordern hat. 


Die Ruͤckzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen ge⸗ 
ſchieht allmaͤlig nach einem von der Staatsbehoͤrde genehmigten Amortiſations⸗ 
Plane, wobei die Folgeordnung der einzulöfenden Obligationen durch das Loos 
beſtimmt wird. Den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, oder auch ſaͤmmtliche Obligationen auf ein⸗ 
mal zu kundigen, wogegen den Inhabern der Obligationen gegen die Stadt 
ein Kuͤndigungsrecht nicht zuſteht. Bis zu dem Tage, an welchem ſolcher⸗ 
geſtalt das Kapital nach der deshalb durch den Preußiſchen Staats -Anzeiger, 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung hierſelbſt und durch eine der 
hier erſcheinenden Zeitungen zu erlaſſenden offentlichen Bekanntmachung den 
Inhabern der Obligationen auszuzahlen iſt, wird daſſelbe in halbjaͤhrigen Ter⸗ 

(Nr. 42974298.) minen 
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minen mit vier und ein halb Prozent jahrlich gegen Einlieferung der zu den 
Obligationen gehoͤrigen Zinskupons verzinſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadt Stettin mit ihrem Geſammtvermoͤgen und Einkommen. 


Stettin, den . ten 18.5 
(L. S.) 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
Mit dieſer Obligation find Zinsſcheine von 9 bis einſchließlich ..... 


unter der Unterſchrift des Oberbuͤrgermeiſters ausgegeben. 


(Nr. 4298.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Chemiſche Fabrik Rhenania“ gebildeten Aktiengeſell— 
ſchaft zu Aachen. Vom 24. September 1855. E 


Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Chemiſche Fabrik Rhenania“, mit dem Domizil zu Aachen, zu 
genehmigen und die unterm 8. Auguſt d. J. notariell vollzogenen Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 12. September d. J., welcher 
nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu Aachen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤtigen geruht. 


Solches wird nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 24. September 1855. 5 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


